
(Kunst) verhalten habe DDIie abschließen- Unterhandlungen mı1t dem Vatiıkan VO  - der
den beiden Kapitel behandeln die Themen- Voraussetzung ausgehen, daß der Apostoli-
kreise „Freihe1r und Jück“ (unter Einbezie- sche Stuhl den Vertragspartner über nde-
hung der Gegenpole Glück un! Leid) SOWI1E rungen des bısherigen Rechtszustandes fair
„Freiheit und Gott“? wobel auft bedeutsa- unterrichtet (Genau dies ber hat der atlı-

Aspekte W1e Atheismus als Un-)Mög- kan selnerzeıt oflfensichtlich nicht etan
lichkeit Ireler menschlicher Entscheidung Und das ist letztendlich das kandalöse
SOW1e das Verhältnis VO  _ ottes- und Welt- der anzen Affäre, uch WEelNn INa  - TST Jetz
liebe eZuU: gl  IN wird anıntier gekommen ist Für Nichtschweizer
Das uch bıetet wertvolle Denkanstöße Z Leser waäare nützlich SECWESCNH, wWenNnn die
Freiheitsthema Sigrid Mühlberger, Wıen Herausgeber ın der Rubrik „Kirchenrechtli-

ch! Begriffe  66e uch einıge Beson-
01S Rıklın a‚ Bischofswahlen ın der derheiten des Schweizer Teilkirchenrechts

erläutert hätten. Knut WaLlj, ımegenSchwelz Expertenbericht 1mM Auftrag der
Römisch-Katholischen Zentralkonferenz
der Schweiz, NZN-Buchverlag, Zürich 1992,
1992 Seiten Zur erweigerung des ’  1.  1 obstat‘“‘ecC xperten, Theologen un: Jurısten, be-
schreiben akrıbisch un wissenschaftlich Norbert Mette
verantwortet, jedoch gut verstian:!  MC die Hi Unser Redaktionsmitglied Norbert
storischen Ww1e aktuellen Grundlagen der Bı]ı- War bel der Besetzung elınes Lehrstuhls 1mM
schofswahlen ın den sechs Schwelizer ASTU- Katholisch-Theologischen NSI der
INEeIn Die Sach- bzw Rechtslage stellt sıch Hochschule Vechta auf Platz 1NSs gereiht.
qals außerst kompliziert dar Das allgemeine Der für Vechta zuständige Bischo{tf eitmann
öffentliche Interesse für die Materıe wurde hat iıhm jedoch das Nıhil obstat verweıgert.
durch die umstirıttene Ernennung des Churer eitmann begründete sSe1INe Entscheidung
Bischoi{is Haas 1mM Maı 1988 geweckt. 1 VOL allem damıt, daß das erständnis des
sind uch völkerrechtliche Probleme ZW1- Priestertums be1l nicht der kirchlichen
schen dem Apostolischen Stuhl und der TIradition entspreche, un! bezog sich €e1
ScChweI1Zz, genauerhin dem anton SChWYZ, insbesondere aut wel VO  - mıtunter-

zeichnete Theologenerklärungen.aufgetaucht: „Beim Jüngsten Konflikt
die Koad]jutorernennung 1mM Biıstum hur Wır bedauern diese Entscheidung des e
hat der Apostolische Stuhl das Völkerrecht schofs außerordentlich, da WI1r Norbert Met-
verletzt, innerkirchliche Zusicherungen te se1lt vielen Jahren un: sSe11 über ehn
N1ıC. eingehalten un! Verfahrensregeln Jahren uch als Redaktionsmitglied als
mißachtet‘“ 15) DIie el der xperten- sehr fundierten Pastoraltheologen kennen
kommission wurde VO. Bistum hur 1n be-— un:! schätzen. Gerade seın Artikel über den
schämender Welse nachhaltig blocklert Kirchlichen TdoO 1mM Wandel, der
Dennoch kann sich das Ergebnis sehen las- Schwerpunkthefit „Als Priester en  06 (3/98)
SenNn un:! sollte über die Schwelz hınaus Be- erschienen ıst zeichnet 1n differenzierter
achtung finden. So 1st t1wa die historische Korm eın Priesterbild, das fest aut dem Bo-
Übersicht über die Entwicklung der Bl- den des aM Vatikanischen Konzıils STE und

dessen theologische Grundaussagen Zschofswahlen ausgezeichnet. ınter ein1ıgen
Behauptungen kann INa  - Fragezeichen Ga Beispiel uch VO  S dem 1mM gleichen Heit E1 -

ZCeN Ist ın der Tat die Koadjutorernennung schlenenen Beitrag des Tübinger Dogmatı-
kkers Hılberath geteilt werden. Eis ist für uUuNsSs(durch den Papst) 1 Codex VO  S 1983 „nıcht

mehr abhsolut Tormuhert“ (135)% Hinsichtlich unverständlich un bestürzend, dalß teils gar
der Verhaltensweise der Schwyzer (Kanto- nNn1ıC TÜr die Öffentlichkeit bestimmte, e1ls

Au dem Zusammenhang gerıssene undnal-)Regierung gegenüber dem Apostoli-
schen Stuhl ın der rage der Neuordnung mißverständlich wiedergegebene Außerun-
der Bischofswahl TÜr hur 1mM Jahre 1948 SCH, die gemeinsam mıi1t anderen heo-

ogen gemacht hat, eliner gewichtigenspricht der Expertenbericht Recht VO  5

„Tahrlässigem Handeln  06 Allerdings Entscheidung herangezogen wurden.
dürfte 1nNne Reglıerung be1 Gesprächen bzw Die Redaktionsmitglieder vVO  = Diakonıa
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